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H. S c h n e e ,  Markkleeberg

Beitrag zur Kenntnis der Biologie von Pseudogonalos hahnii 
( S p in o l a ) (Hymenoptera, Trigonalidae und Ichneumonidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Als Namen für die Gattung beziehungsweise für die Familie sollten künftig einheitlich 
und regelkonform Pseudogonalos und Trigonalidae verwendet werden. Von der einzigen europäischen Art 
Pseudogonalis hahnii (Spinola) waren bisher einige Ophioninae und Ichneumoninae als Endwirte bekannt. Durch 
Einzelzuchten von Anomaloninae an Noctuidenraupen konnte nachgewiesen werden, dass auch Vertreter dieser 
Ichneumoniden-Unterfamilie als Sekundärwirte dienen können. In einem Fall war eine Raupe von Polia nebulosa 
(Hufnagel) Primärwirt und eine Larve von Erigorgus procerus (Gravenhorst) Sekundärwirt. Da die Raupe ex ovo 
gezüchtet worden war, muss sie die Eier des Hyperparasitoiden mit als Raupenfutter verwendeten Rubus-Blättern 
inkorporiert haben. In drei weiteren Zuchten erfolgte die Aufnahme der Eier durch die Raupen von Xestia  
triangulum  (Hufnagel) als Primärwirte beim Fraß im Freiland. Experimentelle Anstiche der Raupen durch 
Erigorgus melanops (Förster) mit Entwicklung der Larven dieses Primärparasitoiden führten dann zu seiner 
erfolgreichen Hyperparasitierung durch P. hahnii. Auch Heteropelma amictum  (Fabricius) kann von der Trigonalide 
als Sekundärwirt genutzt werden. Dabei erwies sich Callimorpha dominula (L innaeus) als primärer Wirt. Von der 
Aufnahme der Eier durch die Raupen bis zum Schlupf der Imagines von P. hahnii können bis zu 10 Monate 
vergehen. Der Hyperparasitoid flog von Mitte Juni bis Mitte August sowohl an xerothermen als auch sehr feuchten 
Standorten. Die Polyphagie und das Vorkommen in den verschiedensten Habitaten sind offensichtlich wichtige 
Faktoren in der Überlebensstrategie der Art.

S u m m a r y  Contribution to the knowledge of the biology of Pseudogonalos hahnii Spinola (Hymenoptera, 
Trigonalidae and Ichneumonidae). -  It is suggested to consistently use Pseudogonalos and Trigonalidae as 
generic and family names, respectively, in conformity with the International Code o f Zoological Nomenclature. 
The only European species Pseudogonalos hahnii ( S p in o la )  was so far well-known from Ophioninae and 
Ichneumoninae as final hosts. By individual rearings o f anomalonine wasps on caterpillars o f Noctuidae, it was 
established that species o f this subfamily o f  ichneumonids can also be secondary hosts. In one case, a caterpillar of 
Polia nebulosa ( H u f n a g e l )  was the primary host and a larva o f Erigorgus procerus ( G r a v e n h o r s t )  the secondary 
one. Since the caterpillar had been bred ex ovo, it was reasoned that its infection occurred via Rubus leafs which 
served as food. In three further rearings, the caterpillars o f the primary host Xestia triangulum  ( H u f n a g e l )  ingested 
the eggs o f the hyperparasitoid during outdoor feeding. Experimental ovipositions into these caterpillars by 
Erigorgus melanops ( F ö r s t e r )  with subsequent development o f the larvae o f the primary parasitoid resulted in its 
successful hyperparasitation by P. hahnii. Heteropelma amictum  ( F a b r i c iu s )  can by the trigonalid also be used as a 
final host, with the arctiid Callimorpha dominula ( L i n n a e u s )  as a primary host. Up to 10 months can pass from the 
ingestion o f the eggs by the noctuids and arctiids to the hatching o f the adults o f P. hahnii. The hyperparasitoid flies 
from the middle o f June to the middle o f August both in xerothermous and very moist habitats. Apparently, 
polyphagy and the use o f various biotopes are essential factors for the survival o f the species.

1. Einleitung

Die Trigonalidae nehmen innerhalb der Ordnung Hy­
m enoptera eine Sonderstellung ein. Das gilt sowohl für 
ihre verwandtschaftlichen Beziehungen als auch für 
ihre Lebensweise. Die Form des Kopfes mit den sehr 
kräftigen Mandibeln, das Vorderflügelgeäder mit zehn 
geschlossenen Zellen, die Haftbläschen an den Tarsen­
gliedern und die gespaltenen Fußklauen sind recht al­
tertümliche M erkmale, die an Pflanzenwespen (Sym- 
phyta) erinnern. A uf Grund des Vorhandenseins eines 
Propodeums, vielgliedriger Antennen, zweigliedriger 
Trochanteren und der parasitoiden Lebensweise gehö­
ren sie aber zu den Schlupfwespen im weiteren Sinne 
(„Terebrantes“). Rein habituell ähneln sie aber auch 
manchen Stechwespen („Aculeata“).

Weltweit sind etwa 100 Arten bekannt, von denen die 
meisten in den Tropen leben ( C a r m e a n  &  K im se y  
1998). Aus der Nearktis wurden vier Spezies beschrie­
ben. Von den 12 paläarktischen Arten sind 11 au f die 
Ostpaläarktis beschränkt ( L e l e y  2003). Nur Pseudogo­
nalos hahnii ( S p in o la ,  1840) kommt in Mitteleuropa 
vor. Sie ist fast transpaläarktisch verbreitet, fehlt aber 
in Japan, das von neun anderen Trigonaliden besiedelt 
wird.

Trotz ihrer weiten Verbreitung liegen nur aus Deutsch­
land und Großbritannien einige zuverlässige Informati­
onen über Wirte der einheimischen Art vor. Deshalb 
wird hier über eigene Zuchtresultate berichtet. Erste 
Ergebnisse wurden zwar schon kurz veröffentlicht 
( S c h n e e  1991). Da die genannte Arbeit kaum bekannt 
geworden ist, werden sie hier ausführlicher dargestellt 
und um weitere Befunde ergänzt.
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Da P. hahnii als sehr selten gilt, sollen die faunistischen 
Daten der mir derzeit sonst noch bekannten Exemplare 
mitgeteilt werden.

2. Nomenklatorisches

S pinola (1840) hat in einer Vorbemerkung zu seiner 
kombinierten Gattungs- und Artbeschreibung der euro­
päischen Art Trigonalis hahnii den damaligen Kustos 
des Zoologischen Museums Berlin K lug als Autor des 
Gattungsnamens Trigonalis bezeichnet. 1841 räumte 
S pinola ein, dass es sich bei dem von K lug 1837 erhal­
tenen, aber „in einer Schachtel vergessenen brasilia­
nischen Hymenopteron“ um Trigonalys melanoleuca  
W estwood 1835 handelt und dass die Gattung „Trigo­
nalys und nicht Trigonalis“ heißen muss.

Da die europäische Art nicht kongenerisch mit T. mela- 
noleuca ist, hat S chulz (1906b) für sie die neue Gat­
tung Pseudogonalos aufgestellt. Dieser Name fand in 
der Folgezeit allgemeine Akzeptanz. O ehlke (1983) 
sah dagegen Trigonalis S pinola 1840 „entsprechend 
den Regeln für Zoologische Nomenklatur “ als verfüg­
bar an, ohne jedoch den Artikel der Regeln zu nennen, 
au f dem er seine Entscheidung begründete. S cara- 
mozzino &  Pagliano (1989) haben daraufhingew iesen, 
dass Trigonalis S pinola eine inkorrekte spätere 
Schreibweise von Trigonalys W estwood und nach Arti­
kel 33 c) der damals gültigen Nomenklaturregeln 
(ICZN 1985) nicht verfügbar ist. Auch die aktuelle 
Ausgabe (ICZN 2000) erlaubt nach Artikel 33.3. und 
zusätzlich bei Zweifelsfällen nach Artikel 33.5. keine 
andere Interpretation. Pseudogonalos ist also der kor­
rekte Gattungsname.

G em äß A rtikel 33.3.1. ist e in e  inkorrekte spätere  
S ch re ib w eise  e in es N am en s nur dann b eizubehalten , 
w en n  s ie  s ich  in ü b erw iegen dem  G ebrauch b efin det. In 
e in ig en  neueren Publikationen w ird zw ar n och  Trigo­
nalis verw en d et (z. B. W einstein &  A ustin 1991, M adl 
2004), andererseits aber auch Pseudogonalos (z. B. 
C armean &  K imsey 1998, S aure 2001, Leley 2003). 
In sgesam t dom iniert Pseudogonalos in der Literatur 
g an z ein d eu tig , so  dass künftig  auch deshalb  nur d ieser  
G attungsnam e gebraucht w erden so llte .

Strittig war und ist auch die Bezeichnung der Familie. 
So verwenden W einstein & A ustin (1991), Saure 
(2001) und L eley (2003) Trigonalyidae, T suneki 
(1991), C armean &  K imsey (1998) und M adl (2004) 
dagegen Trigonalidae.

Da der Wortstamm der Typusgattung Trigonalys unklar 
ist (B ock und U hlmann per E-Mail), wird hier die Auf­
fassung von C armean & K imsey (1998) geteilt, dass 
der zuerst durch Cresson (1887) eingeführte Familien­
name Trigonalidae verwendet werden sollte (Artikel 
29.3.3. ICZN 2000). Eine Durchsicht der einschlä­
gigen Literatur der letzten 100 Jahre ergab außerdem, 
dass Trigonalidae mehr als doppelt so häufig genannt 
wurde wie Trigonalyidae. Dabei blieb der au f eine un­

gerechtfertigte Emendation von Trigonalys in Trigona- 
los durch S chulz (1906a) zurückzuführende Name Tri- 
gonaloidae unberücksichtigt.

3. Allgemeines zur Biologie der Trigonalidae

Die Vermehrungsweise der Trigonaliden ist ganz au­
ßergewöhnlich. Die Eiablage erfolgt nicht wie bei den 
parasitoiden Hymenopteren allgemein üblich durch 
Anstiche in die Körper ihrer Opfer. Die Weibchen le­
gen vielmehr Tausende winziger Eier au f Blättern ver­
schiedenster Pflanzen ab (Teranishi 1929, C lausen

1931, B ischoff 1936). Ein Bezug der Eiablage zur 
Nähe potentieller Wirte ließ sich bisher nicht erkennen. 
Die Eier sind sehr lange lebensfähig (C lausen 1940). 
Zum Schlupf der Larven kommt es nur, wenn die Eier 
von phytophagen Insekten gefressen werden. Das sind 
nach bisheriger Kenntnis meist Lepidopterenraupen. In 
einem Fall wurde eine erfolgreiche Entwicklung in ei­
ner Tipulidenlarve (G elhaus 1987) festgestellt.

Ein ähnliches Eiablageverhalten ist auch von der Ich- 
neumoniden-Gattung Euceros G ravenhorst (T ripp 
1961), außerdem von Perilampidae und Eucharitidae 
(Chalcidoidea) sowie von vielen Tachinidae bekannt. 
Bei Euceros und den Vertretern der beiden erstgenann­
ten Familien schlüpfen aus den Eiern Planidien, die 
ihre Wirte aktiv aufsuchen. Die auf Blättern in Wirtsnä­
he abgelegten Eier der Tachiniden müssen zwar auch 
gefressen werden. Die Entwicklung bis zur Imago geht 
aber allein im Primärwirt vonstatten, also ohne Hyper- 
parasitierung.

Die meisten der Trigonaliden, deren Lebensweise mehr 
oder weniger gut bekannt ist, sind obligate Hyperpara- 
sitoide. Nach der Aufnahme der Eier durch den Fraß 
einer Raupe und dem Schlupf der Larven durchbohren 
diese den Darm und gelangen in das Hämocöl (C lau­
sen 1931). Hier stagniert die Entwicklung ohne Parasi- 
tierung der Raupe durch einen Primärparasitoiden aus 
den Familien Ichneumonidae oder Tachinidae. Nur 
wenn die Raupe als Erst- oder Primärwirt erfolgreich 
durch einen solchen attackiert wird, kann eine Weiter­
entwicklung stattfinden. Dabei ist es unerheblich, ob 
die Raupe schon vor der Inkorporation der Trigonali- 
deneier primär parasitiert war oder erst danach. Die 
Entwicklung geht zunächst verzögert vonstatten, weil 
die Trigonalidenlarve zwar alsbald in die Larve ihrer 
End- oder Sekundärwirte eindringt, ihr aber in koinobi- 
ontischer Weise ein Wachstum mindestens bis zum 
letzten Stadium oder bis zur Verpuppung ermöglicht. 
Bis zu ihrem dritten Larvenstadium fressen die Hyper- 
parasitoidenlarven endo-, danach ektoparasitisch bis 
zum Tod des Endwirtes. Sie verpuppen sich entweder 
in seinem Kokon beziehungsweise Puparium außerhalb 
oder in der Puppe des Erstwirtes. Aus ihnen erfolgt 
dann der Schlupf der Imago des Hyperparasitoiden.

C larke &  Z alucki (2001) erhielten die australische Art 
Taenigonalos raymenti Carmean &  K imsey aus der Ta- 
chinide Sturmia convergens (W eidemann) als Primär-
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parasitoid der Raupen des Monarchfalters [Danaus 
plexippus ( L in n a e u s ) ] .  Dabei waren die als Futter die­
nenden Asclepias-Pflanzen experimentell mit M o­
narch-Eiern besetzt und insektensicher eingekäfigt 
worden. Das bedeutet, dass sowohl die Eier des Pri­
mär- als auch des Hyperparasitoiden schon vorher ab­
gelegt gewesen sein müssen. Die Arten der Gattung 
Sturmia gehören zu den Tachiniden, die ihre Eier ähn­
lich wie die Trigonaliden auf Pflanzen ablegen.

Bei mehreren außereuropäischen Trigonaliden dienen 
Vespidae, also Prädatoren, als Sekundärwirte. Die Tri- 
gonalideneier oder -larven gelangen mit Raupen, die 
durch die Arbeiterinnen an ihre Larven verfüttert wer­
den, in die Körper ihrer Opfer (W e in s te in  &  A u s t in  
1991).

Australische Arten befallen als Primärparasitoide die 
Larven von Blattwespen der Gattung Perga ( C a r n e  
1969).

4. Bisher bekannte W irte von Pseudogonalos hahrtii

Zunächst wurden von einigen Autoren Vespidae als 
Wirte vermutet, ohne dass das jem als bestätigt werden 
konnte. Der erste W irtsnachweis für die heimische Art 
stammt von Reichert (1911). Danach schlüpfte der Hy- 
perparasitoid aus Kokons der Ichneumonide Ophion 
Intens (L innaeus) (= O. distans Thomson). Der Primär­
wirt war die Noctuide Epipsilia latens (Hübner) und 
der Fundort Jena in Thüringen.

Gauss (1962) erhielt 14 Exemplare von P. hahnii aus 
Kokons von Enicospilus merdarius G ravenhorst. Das 
Material aus dem nordbadischen Raum fiel bei den 
W interbodensuchen des Forstschutzes zur Prognose 
des Auftretens von Kiefernschädlingen an. Ein Kokon 
steckte in der Puppenhülle der Forleule [Panolis f la m ­
mea (Denis & Schiffermüller)]. Damit konnte der Au­
tor die Identität des Primärwirtes sicherstellen. Norm a­
lerweise verlassen die Larven der polyphagen Art 
E. merdarius die Wirtsraupen, um ihre Kokons, wie an­
dere Ophioninae auch, außerhalb der Wirtsreste zu 
spinnen. P. hahnii legt also auch an Koniferennadeln 
Eier ab, denn die Raupen der Forleule fressen weitge­
hend monophag an Kiefern. In Wales konnte O. Lewis 
aus Kokons von Enicospilus /^ /« /^ /^ « (L innaeus) zwei 
Exemplare von P. hahnii züchten. Der Primärwirt war 
die Noctuide Ceramica pisi (L innaeus) an Pteridium 
aquilinum (Shaw, Mitteilung per E-Mail 2009).

In von Haeselbarth (1979) durchgeführten Zuchten in 
der Oberpfalz schlüpften aus Puppen der Geometride 
Ectropis crepuscularia (D enis & Schiffermüller) fünf 
Exemplare von P. hahnii. Die Endwirte konnte der Au­
tor aber nicht identifizieren. Nach Puhlmann (1916) 
wurde der Hyperparasitoid im Rheinland aus der Ich­
neumonine Callajoppa cirrogaster (Schrank) über den 
Schwärmer Smerinthus ocellata (L innaeus) erhalten. 
Leider ist das Material offenbar nicht mehr vorhanden 
(Sorg, M itteilung,per E-Mail 2010). Berland & B er­

n a r d  (1938) erwähnen Papilio machaon L in n a e u s  als 
(Primär-)Wirt von P. hahnii ohne Angabe des Primär- 
parasitoiden. Bei den beiden letztgenannten Zuchter­
gebnissen fällt die Größendiskrepanz zwischen den als 
Primärwirte dienenden Lepidopterenarten und dem 
Hyperparasitoiden auf.

Aus der Ostpaläarktis sind bisher noch keine Wirts­
nachweise bekannt geworden.

5. Zuchten von Pseudogonalos hahnii aus Anomalo- 
ninae

5.1 Material und Methoden

In den Jahren 1986 bis 1990 wurden zahlreiche 
Zuchten mit einigen Arten der Gattung Erigorgus zur 
Ermittlung ihrer noch unbekannten W irtslepidopteren 
durchgeführt ( S c h n e e  1991). In diesem Zusamm en­
hang wurden unter anderen die im Frühjahr fliegenden 
Arten E. melanops ( F ö r s t e r )  und E. procerus ( G r a ­
v e n h o r s t )  für gezielte Anstichversuche verwendet. Die 
Tiere stammten aus der Nähe von Pressel in der Dü- 
bener Heide bei Leipzig. Nach dem Fang wurden sie 
einzeln in Halblitergläsern bei Zimmertemperatur ge­
halten und mit Honigwasser gefüttert. So standen sie 
bis zu vier Wochen für die Experimente zur Verfügung. 
Die Noctuidenraupen für die Versuche entstammten 
denselben lichten Kiefernforsten mit Vaccinium-, 
Avenella- und Rubus-Unterwuchs wie die W espen­
imagines, aber auch aus Mischwaldhabitaten mit sehr 
dichten Rubus-Beständen oder aus Eizuchten.

Für die Anstiche wurde jeweils einer Raupe in einer 
Petrischale ein Erigorgus-Weibchen beigegeben. Stich­
probenhafte Sektionen zeigten, dass die im ganzen 
Raupenkörper möglichen Eiablagen häufig erfolgreich 
waren.

Nach den Anstichen wurden die Weibchen entfernt. Sie 
standen für weitere Experimente zur Verfügung. Die 
attackierten Raupen wurden stets einzeln bis zur Ver­
puppung und dem Schlupf der Imagines gehalten. So 
war die Zuordnung von Wirt und Parasitoid gewähr­
leistet. Da die Integumente der meisten untersuchten 
Noctuidenpuppen infolge der Fraßtätigkeit der Parasi- 
toidenlarven mehr oder weniger transparent werden, 
ließ sich ihre Entwicklung im Allgemeinen gut verfol­
gen.

Bei E. melanops gelangen Zuchten bis zur F3-Genera- 
tion.

Die Entwicklung der präimaginalen Stadien der hier 
verwendeten Erigorgus-Arten dauert rund acht Wo­
chen. Die Imagines schlüpfen aber nicht aus den 
Wirtspuppen, sondern verfallen in eine langanhaltende 
Parapause. Der Schlupf erfolgt erst im nächsten Früh­
jahr. Es wurde festgestellt, dass die Parapause zwar 
auch im Langtag nicht vermieden, aber durch Verbrin­
gen der Puppen in den Kühlschrank verkürzt werden 
kann ( S c h n e e  1991). Das wurde auch bei den hier zu 
besprechenden Zuchten genutzt.
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Herr E. F r i e d r i c h ,  Jena, übergab mir im Mai 1990 eine 
Anzahl offenbar parasitierter Puppen der Arctiide Cal- 
limorpha domimtla  ( L in n a e u s ) .  Die Raupen hatte er am 
16. 03. 1990 in der Nähe von Kahla in Thüringen ge­
sammelt. Die Haltung der Puppen erfolgte einzeln bei 
Zimmertemperatur in Petrischalen.

5.2 Ergebnisse

A. Pseudogonalos hahnii ex Erigorgus procerus ( G r a ­
v e n h o r s t )  v ia  Polia nebulosa ( H u f n a g e l )

Der Anstich einer ex ovo gezogenen Raupe von Polia  
nebulosa  im letzten Stadium durch ein im Freiland ge­
fangenes Weibchen von Erigorgus procerus erfolgte 
am 30.05.1986. Am 08.06.86 fand die Verpuppung 
statt. Bei einer Kontrolle am 04.07.86 war das Abdo­
men starr und es ließ sich eine Blasenbildung im Inne­
ren der Puppe erkennen, beides sichere Anzeichen ei­
ner erfolgreichen Parasitierung. Am 21.08.86 war eine 
Parasitoidenpuppe in der Wirtspuppe erkennbar. Die 
Sektion ergab ein totes Männchen von Pseudogonalos 
hahnii. Außerdem wurden die typischen dreizähnigen 
Mandibeln des fünften Larvenstadiums des Hyperpara- 
sitoiden und die Kopfkapsel des letzten Larvensta­
diums von E. procerus gefunden.

Als Futter der Wirtsraupe dienten ausschließlich Blät­
ter von Rubus idaeus und R. fruticosus. Diese Blätter 
stammten aus einem Laubwaldgebiet in Großpösna- 
Oberholz bei Leipzig. Damit ist auch für P. hahnii di­
rekt bestätigt, dass seine Eier tatsächlich durch den 
Fraß in die Raupen gelangen müssen, wie das schon 
C l a u s e n  (1931) für die orientalische Art Poecilogona- 
los thwaitesii ( W e s tw o o d )  erstmals feststellen konnte.

B. P. hahnii ex Erigorgus melanops ( F ö r s t e r )  via Xes- 
tia triangulum  ( H u f n a g e l )

Eine am 05.10.1986 bei Battaune in der Dübener Heide 
gesammelte Raupe von Xestia triangulum  wurde im 
Kühlschrank überwintert und ab Ende März 1987 mit 
im Zim m er getriebenen Chicorée-Blâttern gefuttert. 
Am 16.04. 87 stach sie ein aus einer Laborzucht stam­
mendes F,-Weibchen von Erigorgus melanops an. Am
20.05.87 war die Puppe starr und es kam zur Blasenbil­
dung in ihrem Inneren. Am 25.06.87 schlüpfte ein 
M ännchen von Pseudogonalos hahnii aus der Puppe 
(Abb. 1 ), in der die Larvenkopfkapseln der letzten Sta­
dien sowohl des Primär-als auch des Hyperparasitoiden 
gefunden werden konnten.

In diesem Fall kann die Raupe die Eier von P. hahnii 
im Herbst 1986 nur beim Fraß im Freiland aufgenom­
men haben. Die L,-Larven des Hyperparasitoiden 
mussten also etwa sieben Monate in ihrem Primärwirt 
auf den Sekundärwirt gewartet haben.

C. P. hahnii ex E. melanops via X. triangulum

Zwei am 18.10.1988 bei Battaune gesammelte Raupen 
von X  xanthographa  dienten hier als Anstichopfer. Sie

wurden zunächst im Kühlschrank gehalten und am
30.12.88 einem F2-Weibchen von E. melanops vorge­
setzt.

Die sofort stattgefundenen Anstiche waren bei beiden 
Raupen erfolgreich. Als Futter fanden wieder Chico- 
rée-Blâtter Verwendung. Am 21.01.1989 hatten die 
Raupen sich verpuppt. Am 13.02.89 konnten die spin­
nenden Larven von E. melanops beobachtet werden. 
Bereits am 16.02.89 waren sie verpuppt, so dass eine 
Hyperparasitierung nicht vorzuliegen schien. Die Kon­
trolle am 09.03.89 ergab dann doch den Verdacht, dass 
eine der beiden Puppen des Primärparasitoiden durch 
P. hahnii abgetötet worden sein könnte. Tatsächlich 
schlüpfte am 17.03.89 ein Männchen. Da aus der zwei­
ten Puppe bis zum 03.04.89 kein Schlupf stattfand, 
wurde sie geöffnet. Sie enthielt neben den Resten der 
Puppe von E. melanops eine tote Larve von P. hahnii.

Am Fundort der Raupen bei Battaune an einem Gra­
bendamm mit dichtem Brombeergestrüpp im Laub­
mischwald wurde sowohl 1986 als auch 1988 je  ein 
Exemplar von P. hahnii fliegend gesehen. Die zugege­
ben geringe Hoffnung, die zur Zucht verwendeten Rau­
pen von X. triangulum  könnten sich mit den Eiern des 
Hyperparasitoiden infiziert haben, hat sich als gerecht­
fertigt erwiesen.

D. P. hahnii ex Heteropelma amictum  ( F a b r i c iu s )  via 
Callimorpha dominula ( L in n a e u s )

Aus den Wirtspuppen schlüpften von Ende Mai bis A n­
fang Juli 1990 zahlreiche Exemplare von H. amictum. 
Diese Anomalonine ist ein regelmäßiger Parasitoid der 
Arctiide. Aus einer Puppe wurde am 10.06.90 überra­
schenderweise ein Männchen von P  hahnii gezogen. 
Die Heteropelma-Larve konnte sich nicht mehr ver­
puppen. Sie starb bereits zu Beginn des Spinnens ihres 
Kokons.

H. amictum  hat eine ganz andere Phänologie als die 
oben genannten Erigorgus-Arten. Sie ist zwar auch 
monovoltin, aber die Imagines fliegen im Hochsommer 
bis etwa Mitte September. Die Koinzidenz mit den 
Raupen des wichtigsten Wirtes C. dominula, die ab 
Ende Juli auftreten, ist gegeben. Nach erfolgreicher Pa­
rasitierung überwintern Wirt, Parasitoid und gegebe­
nenfalls Hyperparasitoid in jungen Larvenstadien. Die 
weitere Entwicklung erfolgt dann nach der Überwinte­
rung.

Die Jungraupe des Primärwirtes kann die Eier von P. 
hahnii während ihrer gesamten Fraßperiode von An­
fang August bis zum Eintritt der Diapause im Herbst 
aufgenommen haben. Die Flugaktivität des Hyperpara­
sitoiden erstreckt sich von Mitte Juni bis Mitte August 
(siehe unten). Die Dauer seiner Entwicklung in der 
Raupe von C. dominula und in der Larve von H. amic­
tum beläuft sich also auf rund 10 Monate.
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6. Faunistische Daten zu Freilandfängen von Pseu­
dogonalos hahnii

Im Ergebnis eigener Sammeltätigkeit wurden acht Ex­
emplare gefangen. Weitere Daten stellte Herr J a n s e n ,  
Leipzig, zur Verfügung. Den Funddaten folgen kurze 
Beschreibungen der Habitate.
1 Ç: Leutra, S aale /H o lz landk re is/T hü ringen , 15.06.1969. D as 
T ier w urde an e in er K alkw and  nah e  dem  N S G  Leutrata l g e fan ­
gen. Es flog  an einem  seh r trockenen  O rt m it typ ischer K alk v e­
getation . In der N äh e  steh t B uchenw ald .

2 Ç: P laue, I lm kreis/T hüringen , 25 .06 .1992 . Bei d iesem  F u n d ­
o rt hande lt es sich  ebenfa lls  um  eine  M uschelkalkgegend . D ie 
W eibchen flogen  allerd ings  über einem  etw as üpp igeren  P flan ­
zenbestand  m it R ubus fru ticosus. A uch B i s c h o f f  (1936) fand 
d ie  A rt an „rein  xero therm en  P lä tzen“ am  K aiserstuh l in B a­
den -W ürttem berg .

1 $ :  L e ipzig -H afen /S achsen  07 .07 .1965. Im  H afenbere ich  des 
K arl-H eine-K anals  w uchs eine überw iegend ruderal bee in ­
flusste  V egetation . W älder sind in der N ähe n ich t vorhanden.

1 Ç: M arkk leeberg , K reis  L e ipzig /S achsen , 20 .07 .1975 . D ieser 
F undo rt ex istie rt n ich t m ehr. Es hande lte  sich um  eine k le ine 
m it A inus g lu tinosa  bestandene Insel im  A uw ald . Sie w ar durch  
E n tw ässerungsm aßnahm en  im V orfeld eines B raunkoh len tage­
baues en tstanden  und ein sehr n asses H ab itat m it e inem  C arex- 
d om in ierten  U n terw uchs.

1 Ç , 1 S'- N S G  Z a d litzb ruch /D übene r H eide , K reis N ord sach ­
sen , 15.08.1975 bzw. 18 .08.1978. D as N SG  ist ein in einem  
D iluv ia lsandgeb ie t liegendes w eitgehend  ausgeto rftes H och ­
m oor, das sich  in R egenera tion  befindet, m it offenen  W asserflä­
chen  und S ch ilfbeständen . A u f  den D äm m en stocken P inus 
sy lvestris  und B etu la pendu la. N eben  P terid ium  aqu ilinum  und 
V accin ium  m yrtillus sind  auch M olin ia  caeru lea und C arex  spp. 
seh r häufig.

1 S -  W inkelm ühle  bei W öllnau /D übener H eide , K reis N o rd ­
sachsen , 16.06 1980. D er F undort am  U fer des S chw arzbachs 
ist durch  eine üpp ige  V egetation aus A inus g lu tinosa, C arex 
spp., M . ca eru lea  und R ubus fru ticosus gekennzeichnet.

3 $ ,  1 S'- N S G  B ockw itz  bei B orna, K reis L e ipzig /S achsen , 
28 .06 .-05 .07 .2006 ; 1 Ç , 1 S'- g le icher F undort, 05 .07 .-12 .07 . 
2006 ; 1 S'- g le ich er F undort, 12 .07 .-16 .07 .2006 (alle M ala ise- 
Falle, leg. J a n s e n ) .  D as N SG  lieg t in der B ergbaufo lgeland­
schaft süd lich  von L eipzig . Es w ird  seit m ehr als 20 Jahren  der 
na tü rlichen  S ukzession  überlassen . D ie F alle stand an  einer 
A ltk ippenböschung , d ie  zu einem  T agebausee abfällt. D iese 
B öschung  ist d ich t m it G ehö lzen  (B etu la  pendu la und Salix  
spp.) bew achsen , zw ischen  denen  a u f  dem  schü tteren  K ippen ­
boden  auße r C alam agrostis  ep igeios und Solidago canadensis  
nur w en ige  andere  k rau tige  P flanzen  gedeihen . D ie N atu rau s­
s ta ttung  des N S G  ist in sgesam t aber außerorden tlich  re ich h a l­
tig. D ie N ach w eise  von P. h ahn ii an d iesem  S tandort u n te rstre i­
chen  d iese  T atsache auch  aus hym enop tero log ischer S icht

1 $ :  R einerzau , S chw arzw ald , K reis R o ttw e il/B aden -W ürttem ­
berg, 17 .07 .1989. D as H ab ita t w ar eine staunasse W aldlich tung 
m it d ich tem  R ubus-B ew uchs.

7. Diskussion

In Anbetracht der eigentümlichen Vermehrungsweise 
von Pseudogonalos hahnii ist es nicht verwunderlich, 
dass die Art nur selten gefunden wird. Das Eipotential 
der Weibchen ist zwar außerordentlich hoch. So legte 
ein Weibchen in Versuchen von B is c h o f f  (1936) bis zu

1650 Eier am Tag ab. Die Ovariolen enthielten weit 
über 10000 Eier. Diese werden von den Weibchen auf 
zahlreiche meist krautige Pflanzen, aber auch auf Ko­
niferen, breit gestreut abgelegt. Auch ist die Art eury- 
top, wie das Vorkommen in den verschiedensten Habi­
taten zeigt. Aber die Wahrscheinlichkeit, dass die Eier 
von einer Raupe als primärem Wirt gefressen werden, 
ist dennoch nicht sehr groß. Es bleibt erst recht dem 
Zufall überlassen, ob die Raupe erfolgreich von einer 
Ichneumonide attackiert wird, deren Larve als Sekun­
därwirt für die weitere Entwicklung des Hyperparasito­
iden bis zur Imago unabdingbar ist. Diese Unwägbar­
keiten sind sicherlich wesentliche Gründe dafür, dass 
P. hahnii vielerorts jahrelang nicht aufitritt. Die oben 
vorgestellten Zuchtresultate erlauben den Schluss, dass 
die Art nur eine Generation im Jahr hat.

Als Primärwirte sind bisher ausschließlich Lepido- 
pteren bekannt. Fünf Arten gehören zur Familie Noctu- 
idae und je  eine Art zu den Arctiidae, Geometridae, 
Sphingidae und Papilionidae. Es ist sehr wahrschein­
lich, dass weitere Lepidopterenarten als Erstwirte in 
Frage kommen, die als Raupen ab der Flugzeit des Hy­
perparasitoiden von Juni bis August auftreten. Es ist 
aber nicht ganz auszuschließen, dass Larven von Blatt­
wespen (Symphyta) ebenfalls als Erstwirte fungieren 
könnten.

Als Sekundärwirte konnten bislang drei Arten aus der 
Unterfamilie Ophioninae, eine Ichneumoninae-Art und 
drei Anomaloninae- Arten ermittelt werden. Gemein­
sam ist ihnen ihre endoparasitoide und koinobiontische 
Lebensweise. Vertreter folgender Ichneumoniden-Un- 
terfamilien mit diesem larvalen Fraßverhalten sind als 
weitere potentielle Endwirte denkbar: Banchinae, 
Campopleginae, Cremastinae und Metopiinae. Dage­
gen scheiden ectoparasitoid und idiobiontisch lebende 
Ichneumoniden aus, weil die Larven des Hyperparasi­
toiden deren Larven überhaupt nicht erreichen können. 
Auch in Lepidopteren-Raupen parasitierende Tachin­
idae kommen als Sekundärwirte in Frage. Bei zwei 
nordamerikanischen Trigonaliden-Arten ist das sogar 
ausschließlich der Fall ( S m ith  1996).

Für den noch hypothetischen Fall, dass die Entwick­
lung von P. hahnii in Blattwespenlarven beginnt, 
könnten Arten aus der Unterfamilie Ctenopelmatinae, 
die Symphyteri-Parasitoide sind, als Endwirte dienen.

Die Polyphagie der einheimischen Trigonaliden-Art ist 
ohne Zweifel ein stabilisierender Faktor in ihrer Popu­
lationsdynamik. Sie kommt auch bei Trigonaliden in 
anderen zoogeographischen Regionen vor ( W e in s te in  

&  A u s t i n  1 9 9 1 ) .

In diesem Zusammenhang möchte ich an die Frei­
landraupen sammelnden Lepidopterologen die Bitte 
richten, die eventuell bei ihren Zuchten anfallenden 
Schlupfwespen mitsamt den Wirtspuppen oder Kokons 
aufzuheben und mit mir Kontakt aufzunehmen. Da 
viele Wirts-Parasitoid-Beziehungen wenig bekannt
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oder noch gänzlich ungeklärt sind, könnte au f diese 
Weise ein sehr willkommener entomologischer Wis­
senszuwachs erreicht werden.

Abb. 1 : M ännchen von Pseudogonalos hahnii mit Puppe seines Pri­
märwirtes Xestia  triangulum.
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